
CHAM/LANDKREIS. Der mittlerweile
sechste kombinierte Kurs „Helfer in
der Pflege und Betreuungsassistenten“
des Kreisverbandes Cham des Bayeri-
schen Roten Kreuzes (BRK) endete im
Rahmen einer Feierstunde. „Eswurden
Schutzengel ausgebildet“, betonte der
verantwortliche Sachgebietsleiter des
BRK, Stefan Raab, mit dem Hinweis
auf den systemrelevanten Beruf. Ge-
startet hat der Lehrgang imNovember.
Der Aufbaukurs zum Betreuungsassis-
tenten, mit der vorherigen Qualifikati-
on zumHelfer in der Pflege, ist die Vor-
aussetzung im Bereich der Betreuung
in den Pflegeeinrichtungen tätig zu
werden. Der Unterricht beinhaltete
unter anderem die Themen Demenz,
Umgang mit Dementen, Kommunika-
tion, Rechtskunde, Betreuungsrecht,
Betreuungsmethoden und Beschäfti-
gungskonzepte, Standards, Basale Sti-
mulation, Kommunikation sowie
Hauswirtschaft. Im zweiten Kurs, der
mit diesem Ausbildungskonzept

durchgeführt wurde, qualifizierten
sich die Teilnehmer zur Betreuungsas-
sistentin. Ihre Einsatzgebiete sind in
der Tagespflege und in den Senioren-
heimen. In bewährter Weise hatte He-
lene Filimon die Lehrgangsleitung in-
ne. Sie wurde dabei von Katrin Zollner
unterstützt. Um an dieser Qualifizie-
rung teilzunehmen, war die Vorausset-
zung, den Helfer in der Pflege und den
Basiskurs (Modul 1 und 2) abzuschlie-
ßen. Für die Helfer in der Pflege, die ih-
re Qualifizierung vor längerer Zeit ab-
geschlossen haben, besteht die Mög-
lichkeit zum Quereinstieg in diese
Lehrgänge. Die Teilnehmerwaren San-
dra Baumeister, Birgit Betz, Marlies
Hofmann, Karin Hörl, Anja Kinseher,
Brigitte Piendl und Klaus Kagermeier.
Der nächste Lehrgang „Helfer/in in der
Pflege“ plus Betreuungsassistenten
beim BRK startet am 13. Januar. Der
Aufbaukurs zum Betreuungsassisten-
ten beginnt am 28. Juni und dauert bis
zum 16. Juli 2021. Teilnehmen können
alle ab 17 Jahren. Bei Interesse oderAn-
meldung gibt das BRK unter
(0 99 71) 85 00 85 25 Auskunft. Weite-
re Informationen oder eine Onlinean-
meldung ist auf www.kvcham.brk.de
unter demLinkKursemöglich. (cft)

Schutzengel des BRK
BERUF Sieben Chamer
können nun in der Ta-
gespflege arbeiten.

Gemeinsam freuen sich Teilnehmer und Verantwortliche des BRK über den
erfolgreichen Lehrgangsabschluss. FOTO: KARL PFEILSCHIFTER

igitaleMedien gegenLange-
weile – einTeufelskreis:
„Mir ist laaangweilig“, „was

soll ichdenn sonst die ganzeZeit zu-
hausemachen?“…Gerade jetzt einhäu-
fig gesagter Satz bei unserenKids.Man
darf sichnichtmit Freunden treffen,
mankannnicht Fußball spielen, Bäder
sind geschlossen.KeinWunder, dass
derMedienkonsum indenvergange-
nenMonaten extremangestiegen ist.
Netzwerkeund (Online-)Spiele erleben
geradezu einen „Boom“.

Oftmelden sichElternbei unsund
fragenumRat,weil sie dieKids gar
nichtmehr vondenGerätenwegbe-
kommen.Die Begründung „ist ja nur
währendderCorona-Pause“wäre in
den ersten zweiMonatenokgewesen,
dochmittlerweile redenwir von ei-
nemdreiviertel Jahr –und langsam
machen sichdie Folgenbemerkbar.
VieleKinderund Jugendlichekämpfen
mit ersten Suchtmerkmalenundge-
ben teils sogar selbst zu, viel zu viel
Zeitmit denMedien zuverbringen.Al-
lesweglegen führtwieder zur Lange-
weile undumgekehrtmachendie digi-
talenMedien auchnichtwirklich
glücklich – einTeufelskreis.

DigitaleMedien sindpositiv.Gerade
für Schule/Lernenwaren sie oft die
einzigeMöglichkeit, Kontakt zuhal-
ten.Dochwie sieht esmit derKehrsei-
te aus?GrößterNachteil: DieMedien
können ein gewaltiger Zeitfresser sein.
„Nurnoch ein Level / einVideound
zack, schon sind zwei Stundenoder
mehr vergangen.WichtigeAufgaben
bleiben auf der Strecke.

D

Gerade die brutalenGames verän-
derndasDenkenunsererKinder sehr
negativ. „Ichmuss alle killen“ äußern
sogarGrundschulkinder inzwischen
ohnemit derWimper zu zucken. Tö-
tenwird zumselbstverständlichen
Zeitvertreib.

DerUmgangstonmit denMitschü-
lernwird rauer, oft auchobszön.Unse-
reKinder verrohenmerklich.Andie-
ser Stellemal eineGedankenanregung:
Input =Output.Wenn sichunsereKin-
der nurnochmitGewalt selbst füttern,
könnenwirnicht erwarten, dass auf
der anderenSeite ein gut sozialisiertes
und freudigesKindherauskommt.
OderhabenSiemit Sauerteig schon
mal versucht, einRosinenbrot zuba-
cken?

UnddasThemaSucht? Sie ist schlei-
chend, gefährlich. Behaltenwir die Zei-
ten imAuge, setzenwirunserenKin-
dernwiederGrenzenund richtenwir
medienfreie Zeiten ein.

DieMedienwollenwirnicht
schlecht reden, dochversuchenwir al-
lewiedermehrAusgeglichenheit in
denMedienkonsumzubringen. Es ist
anstrengend–gerade für Eltern –die
Kinder in dieser Zeit zubeschäftigen,
wo so viel nichtmöglich ist.Dochver-
suchenwir trotzdem, ein spannendes
Leben „außerhalb derMedien“ anzu-
bieten, und stellenwirwieder das
Gleichgewicht zwischenMedienund
realerWelt her!Umsomehr, da jetzt
die nächstenFerienherannahen…

COMPUTERMÄUSE

„Ichmuss alle killen!“

BIRGIT
ZWICKNAGEL,
Verein „Die
Computermäuse“
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AUTORENINFORMATION
Birgit Zwicknagel hält in Schulen re-

gelmäßig Vorträge über Gefahren im Inter-
net. Einmal im Monat macht Birgit Zwick-
nagel vom Verein die Computermäuse im
Bayerwald-Echo auf ein Problem im Netz
aufmerksam und schildert, wie sich Ju-
gendliche und Eltern vor unerwünschten
Zu- oder Übergriffen schützen können.

●i

STAMSRIED. Als ich noch zur Schule
ging, gab es in Enzenried einen spaßi-
gen und lustigen alten Bauern. Immer
wenn wir auf dem Schulweg waren
und ihn gehen sahen, liefen wir hinter
ihm her wie die Kinder hinter dem
Rattenfänger von Hameln. Er erzählte
uns lustige Fabeln so gekonnt, dasswir
immer glaubten, die Geschichte sei
wahr.

Eine dieser Geschichten lautete: In
Enzenriedwar eine Brauerei, diemach-
te nur gutes Dunkelfassbier, das auch
in Stamsried gerne getrunken wurde.
Jeden Samstag, so waren wir es ge-
wohnt, sahen wir den Bierwagen mit
hochaufgetürmten Fässern durchs
Dorf fahren. Er fuhr zum Wirtshaus
Dirscherl nachStamsried.

Einmal, es war Winter, lag viel
Schnee, und das Bier musste mit dem
Pferdeschlitten transportiert werden.
Es war Sebastianitag, obwohl es eiskalt
war, wurde das Bier trotzdem ge-
braucht. Als der Schlitten mit Fässern
beladen war und der Knecht sich an-
schickte zu fahren, ermahnte ihn der
Bräu: „Du musst auf jeden Fall zu Fuß
neben dem Fuhrwerk gehen, du
brauchst Bewegung, sonst könnte es
dir die Beine oder Finger erfrieren.“

Was tat der Knecht? Als er außer Sicht-
weite war, stieg er auf den Schlitten
und ließ sich von den Pferden ziehen.
DerWegwar zwar nurwenigeKilome-
ter lang, aber es dauerte wegen des vie-
len Schnees doch Stunden. In Stams-
ried angekommen,war derKnecht fast
erfroren. Als er vom Schlitten sprang,
schepperten seine Gedärme wie Eisen-
ketten.Die alteDirscherlin kamherbei
und wollte ihm helfen. Sie holte ihn
ins Gastzimmer und wollte zum Auf-
tauen der Gedärme heiße Ziegelsteine
und angewärmte Kleie auf den Bauch
desHalberfrorenen legen.

Zwei Häuser gegenüber wohnte der
Bader. Der kam auch dazu, und als er
die Wärmekur sah, sagte er: „Um Got-
tes Willen! Sofort aufhören, die Gedär-
me dürfen nurmit eigener Körperwär-
me aufgetaut werden, sonst stirbt er!

Ich habe da ein viel besseres Rezept.“
Aus der Nachbarschaft holte man zwei
Bauernmägde und einen Musikanten.
Dermusste spielen und der Fuhrmann
unentwegt mit den Mägden tanzen –
und zwar so lang, bis die Gedärmewie-
der aufgetaut waren. Der Heilungspro-
zess war mühsam. Aber nach einigen
Stunden setzte der gewünschte Erfolg
der besonderen Therapie ein. Der
Knecht war froh, dass er gerettet wor-
den war und dankte seinen Tanzpart-
nerinnenunddemBader.

Draußen wurde es langsam dunkel
und der Fuhrmann schickte sich an,
nach Hause zu fahren. Der Bader er-
mahnte ihn zum Abschied und sagte:
„Diesmal ist es gerade nochmal gut ge-
gangen, ich habe dir helfen können,
aber wenn du jetzt wieder nicht folgst,
dann istmit dir alleMühevergebens.“

Die bittereWinterkälte
brachte ihn fast um
SERIE Johann Oswald er-
zählt die Geschichte
vomKnecht, der nicht
auf den Bräu hörte – und
es fast mit dem Leben be-
zahlte.
VON JOHANN OSWALD

DerWeg, den der Knecht in der neuen Geschichte von Johann Oswald zurückzulegen hat, ist zwar nur wenige Kilome-
ter lang. Aber wegen des vielen Schnees dauert seine Fahrt doch Stunden. FOTO: SILAS STEIN/PICTURE ALLIANCE /DPA

UNSER GASTAUTOR

Beruf: JohannOswald ist in Stams-
ried als „Macherl-Schouster“ be-
kannt gewesen.Mit seiner Frau
Centa betrieb er früher ein Schuh-
geschäft. Für seine Kinder und En-
kel brachte er Geschichten und Er-
zählungen in FormeinesBüchleins
zu Papier.DieMZdruckt die Texte
einmal proWoche.

Abschied: ImOktober 2019 hatte
JohannOswald in einer Seniorenre-
sidenz in Schorndorf seinen 90.
Geburtstag gefeiert. Im Februar
2020 starb er dort. In Absprache
mit seiner Familie veröffentlichen
wir seineWerke posthumweiter.

Unser Gastautor Johann Oswald
starb Anfang des Jahres kurz nach
seinem 90. Geburtstag in einem
Pflegeheim. FOTO: OSWALD, PRIVAT

CHAM/LANDKREIS. Beim Malteser
Hilfsdienst im Landkreis Cham schlie-
ßen die Kleiderkammer „Chamer Tru-
he“ in Cham, die Kleiderstadl in Ro-
ding, Waldmünchen, Furth im Wald
undWald zumheutigenAbend.

Alle Kleiderkammern sind ge-
schlossen für den Publikumsverkehr
bis einschließlich Donnerstag, 14. Ja-
nuar 2021. Ob nach dem 14. Januar
wieder geöffnet werden darf, wird die
Regierung frühzeitig bekanntgeben.

Danach richten sich dann auchdieÖff-
nungszeitenderKleiderkammern.

Weiterhin geöffnet bleiben die bei-
den Lebensmittelausgaben „Gestriges
Brot und mehr“ in Furth im Wald so-
wie die Außenstellle inWaldmünchen
zu den bekannten üblichen Öffnungs-
zeiten. Wer aus den Kleiderkammern
dringend warme Bekleidung während
des Lockdowns benötigt, kann unter
den bekannten Telefonnummern an-
rufen und fragen, ob etwas vorrätig ist.

Diese Telefonnummern gelten als Not-
fall-Rufnummern für die Kleiderkam-
mern im Landkreis Cham, nicht für
die Verwaltung oder sonstige Dienste
der Malteser. Weitere Informationen
unter der Telefonnummer der Kreisge-
schäftsstelle Cham (0 99 71) 8 97 40 81,
per Mail an Martina.Vogl@malte-
ser.org oder auf der Homepage unter
www.malteser-cham.de. Dies teilte
Martina Vogl vomMalteser Hilfsdienst
mit.

CORONA-PANDEMIE

DieMalteser Kleiderkammernmüssen schließen
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